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Nr . 23 « .

Die
Caruegie -Balkankommisfion.

Von Professor Tr . Robert Pilot y .
Tie Presse hat vor Wochen mit .qeteilt , daß eine aus

hervorragenden Persönlichkeiten verschiedener europäischer
Staaten zu ; annn engesetzte Kommission auf Veranlassung
Carnegies und unter dem Präsidium des Barons
d ' Est o ü r n e l le de Consta nt den Balkan bereisen
wird, um die moralischen und wirtschaftlichen Folgen
der Balkankriege zu untersuchen und darüber der Oeffent-
lichekit zu berirbten . Diese Kommission hat ihre Tätig¬
keit in Sofia begonnen und wird dieselbe einige Wochen
lang sortsetzen , so lange , bis sie aus Augenschein und
eingehendem Studium aller Tatsachen ein klares und zu¬
verlässiges Bild des Standes der Tinge gewonnen haben
wird.

Tie Welt hat Grund , dieses Vorgehen als eines der be¬
deutsamsten Ereignisse des internationalen Lebens zu bc-
grüWn : denn es ist zum erstenmal in der Geschichte , daß
die Feststellung der Greuel eines Krieges nicht den Not¬
schreien einzelner oder der einseitigen Beleuchtung durch
politisch gefärbte Berichte überlassen , sondern in einer
planmäßig vorbereiteten und geleiteten Weise von der
hohen Warte der Humanität und Gerechtigkeit aus vorge-
nommen wird .

Einem Morde oder Totschlag , wenn ihn ein einzelner
begangen hat , folgt stets und oft nach vielen Jahren
noch ein gerichtlicher Prozeße der allen Einzelheiten der
Tat auf die Spur zu kommen sucht , nur zu einem objektiven
Urteil über das Verbrechen zu gelangen und um dem ge¬
brochenen Rechte Sühne durch Strafe zu verschaffen.

Was Kriege vernichten und verderben , darüber urteilt
kein organisiertes Gericht , darüber zu urteilen , bleibt
der Geschichte als dem „ Weltgericht " überlassen . Ge¬
wiß, das letzte Urteil hat die Geschichte zu fällen , aber
die Geschichte ist kein reines Fatum , keine blinde Neme-
s is . sie ist im letzten Grunde auch nur ein menschliches Ur¬
teil über menschliches Tun . Menschliche Vernunft ist be¬
rufen , auch über das Tun und Lassen von Völkern und
Regierungen zu richten.

Hier hat menschliche Vernunft endlich einmal er¬
kannt, daß solches Richtertum eine hohe und schwere Auf¬
gabe nickst etwa erst „

"
künftiger Generation " , sondern

derer ist, denen als Mitlebenden die Zeitung alltäglich

Lrcßc ; olnsche Leidenschaft ist -in

Ein Rekrut von Anno 13
Von Erckmann CHatri an .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau ,
jb j Nachdruck verboten .;

Mehr rückwärts , längs eines Whangs , waren vier bis
ins Divisionen übereinander, aufgestellt , den Rücken der
stadt zugewandt . Bespannte Kanonen und Pulverwagen —
ie Kanoniere und die Trainsoldaten zu Pferd — standen
mrschsertig . Und aus einem Hügel im Hintergrund , bei
wem jener alten Gehöfte mit flachen Tüchern, wie sie
r der Gegend sich dürfenden , glänzten die Uniformen des
leneralstabs.

Es war oies die Reservearmee unter Marschall Ney ;
in linier Flügel bot Marmont die Hand, welcher auf der
-trage von Halte stand , und sein rechter stützte sich auf
ie große Armee , welche der Kaiser selber kommandierte ,
nscre Armee bildete dergestalt einen großen Kreis um
eipzig , während die Feinde, die von allen Seiten heran-
Wn, einen noch größeren zu bilden beabsichtigten , um uns
l der Stadt ttsizuhalten, wie in einer Mausefalle.

Mittlerweile wurden drei furchtbare Schlachten zu glei-
str Zeit geschlagen : eine gegen die Oesterreicher und Rüsten
n Wachau : eine andere gegen die Preußen bei Möckern,
n der Straße nach Halle ; und eine dritte auf der Straße
ach Lützen , um die Brücke bei Lindenau gegen die Angriffe
es Generals Guilay zu verteidigen.
. Alles das habe ich erst später erfahren ; ich will daher
aeder zu meiner eigenen Geschichte zurückkehren ; jeder soll
as erzählen , was er selbst gesehen hat ; auf diese Art
tritt die Well die Wahrheit kennen .

„ . xviii .
. unser Bataillon war eben im Begriff, den Hügel, Le>p-
>S gegenüber, hinabzusteigen, um zu unserer Divis' - n zü
atzen , als ein Generalstabsoffizier in gestrecktem salopp
eranjagte und mit unserem Obersten , der ih n , utgegenritt,
wige . Worte wechselte. Hundert ähnliche jagten durch die
Mne, um Befehle zu überbringen.
, Ter . Oberst kommandierte hierauf rechts um , und wir

Donnerstag den S . Oktober 1St3 . 30 . Jahrg .
jene kurzen Tatberichte von Massenschlachtung und Massen¬
vernichtung ins Ölst gerufen hat .

Gewiß hat es „ gerechte " Kriege in der Geschichte ge¬geben, aber wenn man von „heiligen " Kriegen spricht, so
gilt es vor allem , ihre Beweggründe und Folgen , ihr
Ausmaß und ihre Mittel mit strengster Kritik zu prüfen .

Gegenüber den beiden Balkankriegen wird es wohlnur wenige geben, die ihnen das Prädikat „heilig" mit
gutem Gewissen zusprechen wollen . Aber gerade diejenigen ,
welche sich dazu etwa berufen fühlen , müssen die ersten sein,
welche das Werk der Carnegie -Kommission als ein hu¬manes Wert erster Ordnung zu begrüßen haben . Nicht eine
Kritik der von den Balkanmächten geübten Kriegspolitik
ist es , was diese Kommission unternimmt . Sie hat sicheine bescheidenere , aber darum nicht geringere Ausgabe
gestellt. Nicht weshalb man so gehandelt hat , soll unter¬
sucht werden, sondern was man getan und angerichtetbat , soll tatsächlich nnd aktenmäßig festgestellt werden.Und diese Feststellung erfolgt nicht von dem Standpunkte
einseitiger Politik irgend eines Staates oder . Volkes, son¬dern von dem reinen Standpunkt der Humanität nnd
Wahrheit aus . Wie auch immer der Bericht lauten wird ,sicher ist schon jetzt, daß, die Kommission ein wichtiges Ak¬
tenstück liefern wird , an dessen Inhalt niemand oorüber -
gehen kann, dem daran liegt , ein geläutertes Urteil auchüber die politischen Beweggründe und Folgen dieser Kriegezu gewinnen .

Auch die Weltgeschichte als das Weltgericht wird über
diese Feststellungen nicht achtlos hinwegschreiten.

Deutsches Reich.
Deutschland und Frankreich .

ep . Nürnberg , 7 . Okt .
Gestern sprach bei den Verhandlungen der Internatio¬nalen Verständigungskonferenz in einer öffentlichen Ver¬

sammlung mit der Tagesordnung „ Kultur und Krieg"
Professor Tr . Schilling . Er bezeichnte es als falsch ,die Epoche des wirtschaftlichen Aufschwunges Teutschlandsaus den letzten Krieg von 1870/71 zurückzuführen, währendim letzten Grunde mehr die Errungenschaften der Technikes wären , die diesen Aufschwung herbeiführten . Tie .Kostenfür unsere Rüstungen einschließlich der Pensionen schätzter aus jährlich 4 Milliarden Mark . Ter Staat sollte,statt seine finanziellen Kräfte auf diese Weise zu erschöpfen ,dafür sorgen, daß deutsche Staatsbürger eine menschen¬würdige Existenz führen und an den höheren Kulturgütern

marschierten nun einem Gehölz zu, das sich längs derStraße von Tuben etwa eine Stunde weit erstreckte. Eswar ein Buchenwald, aber mit Birken und Eichen unter¬mischt. Am Waldsaume angekommen , mußten wir neuesZündkraut aufschüttcn , woraus wir in Plänklerordnung insGehölz eindrangen. Wir marschierten so , daß immer einerfünfundzwanzig Schritte Abstand vom andern hatte, nndman kann sieb denken, daß wir die Augen aufmachten .Ter Sergeant Pinto wiederholte jede Minute :
„Deckt euch , deckt euch !"
Doch das war ganz unnötig, denn jeder spitzte die Ohrenund suchte immer einen möglichst dicken Baum zu erwi¬

schen , um hinter demselben vorzuspähen, ehe er sich weiterwagte Was allem doch friedliche Leute ausgesetzt seinkönnen im Leben !
ueacyoem wir so etwa zehn Minuten vorgedrungen wren, ohne daß sich etwas vom Feinde gezeigt hätte, kgannen wir jedoch sorglos zu werden und vernachlässigtschon die nötige Vorsicht , als plötzlich vor mir , rechts , lirüunsere ganze Kette entlang , schnell nach einander eine MenSchüsse fallen ; im selben Augenblicke sehe ich , wie meKamerad zur Linken zusammenbricht, nachdem er . vergebegesucht, sich an einem Baum festzukrallen . Das weckt miauf . . . Ich blicke nach der andern Seite , und was seich fünfzig oder sechzig Schritte vor mir ? Einen altpreußischen Soldaten , der — den Ellbogen gehoben, dKopf vorgelegt , den dicken roten Schnauzbart aus der B :terie — mich eben mit blinzenoen Augen auf 's Korn nimnIch bücke mich nne der Wiind, und im nämlichen Augeblick kracht der Schuß und fährt mein Tschako in Stüclin diesem hatte ich Bürste, Kamm und Schnupftuch ausk»oahrt, und die Kugel dieses Schuftes hatte mir alles zerissen und zerbrochen . Mir licf 's eiskalt den Rücken hiuo

, ,Da bist du gut davongekommen, " rief mir der Serge .r- Sache mit angesehen hatte, wobei er hurt
ries ; und ich, der nächst allein an einem solche. ,e bleiben wollte , folgte ihm nicht minder schnell.D " Leutnant Bretonville , den Säbel unter dem Ariries n fort :

„ >-ts ! . . . vorwärts !"
Wer. . . .„ u, zur Rechten , schoß man immer zu .
Plötzlich standen wir vor einer Lichtung, aus welcher a

jeecksttigen Rande eines kleinen dichtbewachsenen Sumpf

teilnehmen können . Der zweite Redner , der französischeSenator Baron Teshournelles de Consta nt , führte aus :Wenn die Diplomaten von einer Vereinigung der beidenVölker Deutschland nnd Frankreich nichts wissen wollen,so soll dies die beiden Völker doch nicht hindern , sich ei¬nander zu nähern . Deutschland möge Frankreich "
Zuge¬ständnisse machen . Ter dritte Redner Reichstagsabgeord¬neter Konrad H au ßm ann --Stuttgart bemerkte : „ Auchimr Deutschen wollen den Frieden , auch wir wollen ihükVorarbeiten , ehe es zu spät ist . Auch wir wünschen , dastdie Deutschen ihren Anteil an den gegenseitigen not¬wendigen Konzessionen übernehmen .

" Ter Redner nahmjedoch nur zu einer Entspannung , nicht zu einem Bünd¬nis zwischen Frankreich und Deutschland , wir ein solchesim Jahre 1910 dem Deutschen Kaiser vorschwebte , dass

Rastatt, 9 . Okt. Bei der Reichstagsersatzwahl im8 . badischen Wahlkreis (Uchern-Bühl ) wurde der Zen¬trumskandidat Neuhaus mit 13 298 Stimmen gewählt .Ter Liberale erhielt 3673 und der Sozialdemokrat 4569Stimmen . Bisher war der Wahlkreis durch den verst.Prälat Lender vertreten .
Fvtlburg , i . B . , 7 . Okt. Ter Erzbischöfliche Or -dinarium erhebt gegen den früheren freireligiösen Pre¬diger Tr . Mavrenbrecher Klage aus Grund des.ß 196 des Strafgesetzbuches wegen Beleidigung der zurZeit in Mannheim im Amt stehenden katholischen Geist¬lichen . Tr . Maurenbrecher hatte vor einigen Wochen be¬

hauptet , daß das Protokoll der am 1 . November 1912 inBaden -Baden abgehaltenen Konferenz der Totationsgegnerdurch Vermittlung der katholischen Geistlichen unter Miß¬brauch des Beichtgeheimnisses in die Oefsentlichkeit ge¬langte .
Dortmund, 7 . Okt . Das Töchterchen des Profes¬sors Mirus , des Vorsitzenden der Jmpfgognervereinigungin Tortmund , wurde aus Veranlassung der Regierungaus dem flämischen Lyceum ausgeschlossen, weil ein unge-

imvftes Kind Gefahren für die anderen Kinder mit sichbringe . Professor Mirus hat den Staat und die städtischeGemeinde aus Ersatz des ihm dadurch entstandenen Scha¬dens verklagt .

Ausland.
Paris , 7 . Okt. Wie aus St . Etienne gemeldetwird , hat der Generalrat des Departements Haute Loire

fünf oder sechs dicke Eichstrümpfe standen . Obgleich wir
hier gar nichts hatten , um uns zu decken, so wagten sich dochmehrere von uns tollkühn vor. Aber der Sergeant hielt
sie zurück und sagte :

„Gewiß sind die Preußen daherum versteckt ; Augen auf !"Kaum hatte er das gesagt, als ein Dutzend Kugelndurch die Zweige pfiff , und im selben Augenblick ein HaufenPreußen hinter den Sümpfen aufsprang, um sich tiefer ins
Dickicht zu werfen .

„ Ihnen nach"
, schrie Pinto .

Aber ich war durch die Kugel , die meinen Tschako zer¬schmettert hatte, vorsichtig geworden und sah auf einmal
so scharf, wie wenn die Bäume von durchsichtigem Glas
gewesen wären ; als daher der Sergeant über die Lichtunglaufen wollte, hielt ich ihn am Arme zurück nnd zeigte ihmeine drohende Gewehrmündung, welche hundert Schritte voruns hinter einem dichten Gebüsch hervorsah .Es kamen jetzt noch andere hinzu und sahen die Münd¬
ung gleichfalls ; der Sergeant aber sagte :

„Tu , Berthold, bleibst hier — verliere jhn nicht aus
den Augen, wir " andern , wir wollen ihn einkreiseil.

"
Alsbald schlichen sie sich nach rechts und nach linksdavon, während ich, den Kolben an der Schulter, hintermeinem Baum lauerte wie ein Jäger auf dem Anstarst.

Nach zwei bis drei Minuten , als alles still blieb, erhob
sich der Preuße sachte. Er war noch ganz jung, mit einem
blonden Schnurrbärtchen, groß und schlank gewachsen. Ichhätte ihn mit der größten Bequemlichkeit niederschicßen kön¬
nen, allein es schauderte mich, diesen mir so bloßgegebenen
Menschen zu töten. Plötzlich erblickte er mich nnd sprangauf die Seite , worauf ich meinen Schuß abfeuerte und be¬
ruhigt aufatmete, als ich ihn mit der Schnelligkeit eines
Hirsches durch 's Gehölz davoneilen sah.

Zn gleicher Zeit knallten rechts und links ein Halbdutzend
Schüsse und der Sergeant Pinto , Zebedäus, Klipsel mit denandern sprangen aus einem Graben hervor. Als wir rrocherwa hundert Schritte vorgedrnngen waren , fanden wir den
jungen Preußen mit blutüberströmtem Gesicht an der Erde
liegen . Er hob, als er uns kommen sah, den Ärm in die
Höhe, wie um sich gegen unsere Bajonette zu schützen . Alleinder Sergeant sagte lachend zu ihm :

„Sei ruhig, du hast dein' Sach' ! "
(Fortsetzung felgt.)



«mit 13 gegen 8 Stiunncn einen Antrag angenommen , in

dem die Regierung aufgefordert wird , in möglichst kurzer
Frist ine zweijährige Dienstzeit wieder ein -

Zufuhren . Ter Präfekt hatte Hum Zeichen seines Ein¬

spruchs den Sitzungssaal vor der Beratung des Antrags
verlassen .

Paris , 7 . Okt . Nach einer Meldung aus Ägadir
hat der Kreuzer „ Tu Chayla " das Tuar Ksima ivegen
eines dieser Tage auf einen französischen Posten verübten

tleberfalles bombardiert . Tie Bewohner flohen , ihre Dör¬

fer wurden in Brand geschossen.
London » 7 . Okt . In dem Gefängnis von Bredford

ist der erste Todesfallals Folge des Hungerstreiks
erfolgt . Ein Mann namens Davis , der zu 15 Monaten

Zuchthaus wegen Tiebstahls verurteilt worden war , hatte

jeglich ! Nahrungsaufnahme — ausgenommen von Zeit
ru Zeit ein wnich Milch — verweigert und ist gestorben .

Bei dieser Gelegenheit wird betont , daß man eiche An¬

hängern : des Frauenstimmrechts noch niemals Hungers

sterben ließ .
London , 7 . Okt . Ter Londoner Verleger Eveleigh

Nash erklärte , das die frühere Kronprinzessin von -Lach¬
sen ihn ersucht habe festzustellen , daß sie nicht eine einzige
Zeile der Operette „ La Principessa bizzarro " geschrieben
habe . Ter Text dieser Operette sei von Paolo Heni aus
Mailand verfaßt . Es habe der Prinzessin dtzst größten
Verdruß bereitet , daß ihr Name mit jenem Erzeugnis ver¬

knüpft worden sei.

Württemberg .
Dienst « achrichteu .

Ter König hat ^ em Kallinann Wilhelm Kenugott
in Paris das Ritterkreuz zweiter Klasse des Friedrichs -
vrdens , dem Amtsdiener Schönleber in Weil im Schön¬
buch OA . Böbt - rwen di? ftlberne Verdienstmedaille ver¬
liehen ; den Amtsr -chi " " Moll in Münsingen seinem An¬
suchen gemäß an das Amtsgericht Ehingen versetzt, den Ge¬
richtsassessor Oberacker m Sulz zum Amtsrichter in
Balingen ernannt und dem Anüsgerichtssekretär Messer
in Stuttgart die nachgeftichte Entlassung aus dem Staats¬
dienst auf den 1 . November gewährt , dem Oberreallrhrer
Tr . Färber an dec Realschule in Heilbronn eine Ober¬
reallehrerstelle an der Rwenberg -Realschule in Stuttgart ,
dem tit . Rcallehrer Schink an der Bürgerschule in Stutt¬
gart eine Hauptlehrstelte an dieser Schule , dem Hilfslehrer
Andreas Emmert an der Oberrealschule in Tübingen eine
Hauptlehrstelle an der Elementarschule in Stuttgart , dem
Hilfslehrer Karl Müller an dem Realprogymnasium und

Realschule in Aalen eine Hauptlehrstelle an der Bür¬
gerschule in Stuttgart übertragen , den Kameralverwalter tit .
Finanzrat Tieudonne in Kirchheim seinem Ansuchen ent¬
sprechend in den "-leibenden Ruhestand versetzt und ihm bei
diesem Anlaß das Ritterkreuz des Ordens der Württem -
bergischen Krone verliehen sowie die Forstamtmannstetle bei
dem Forstamt Roßseld mit dem Sitz in Crailsheim dem
Forstassessor Feucht in Hirssu übertragen . Tas K . Mi¬
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrsabteil¬
ung , hat den Stationsverwalter Bril maier in Unter¬
griesheim aus Ansuchen in den Ruhestand versetzt .

Ter Verbau - württcmbergischer Jrrdu-
strieÜer har in einer Ausschußsitzung zu dem Entwurf
eines neuen Pateutmuster - und Warenzeichengesetzes fol -

geirde Stellung eingenommen : Tie Resormvorschläge auf
dem Gebiete des Patentrechtes werden begrüßt , mit
Ausnahme oer geplanten Regelung der Rechtsverhält¬
nisse zwischen den angestellten Erfindern und den Be -
tciebsinhabern , deren Regelung im freien Tienstvertrag
Vorbehalten werden müßte . Tem Entwurf eines , neuen
G e b ia u ch s m u st e r g e se tz e s mit Beibehaltung des
atten Systems wird zugestimmt , ebenso wird der Entwurf
eines Warenzeichengesetzes begrüßt . Als bedenk-

tich werden jedoch die Vorschriften über das Aufgebotver -
sahren bezeichnet , bei dem den Interessenten praktische Er¬
leichterungen für ihre Prüfung der Warenzeichen geschaffen
werden müßten . — Nach den vorgenommenen Erhebungen
ist das Jntercfie an der Weltausstellung zu San
Francisco m der württembergischen Industrie immer¬
hin in recht erheblichem Umfange vorhanden , besonders in
der Spezialmaschiurnindustcie , in einem Teil der kunstge¬
werblichen , Textil - , Bekleidungs - , Papierverarbeitungs -

usw . Industrie . - - Zur Frage der S chi sfb a r m a ch u n g
nng des Neckars wurde sestgestellt , daß , bei den be¬
teiligten Kreisen heute ein viel stärkerer Wille zur Tat
vorhanden sei , als noch vor kurzer Zeit .

BZüitlcinbergischer Städtetag . Eine größere
Anzahl Vertreter der württ . Stadtverwaltungen , die dem
württ . Städtetag angehören , traten in Stuttgart zu einer
Sitzung zusammen . Es handelte sich dabei um eine Aus¬
sprache über eine Reihe baupolizeilicher Bestimmungen
der neuen Bauordnung bezw . deren Vollzugsverfüg -
inrgen . Ber verschiedenen der baupolizeilichen An¬
ordnungen ist der Auslegung ein gewisser Spielraum ge¬
geben ; durch den Meinungsaustausch suchte man nun auch
hierin eine gewisse Einheitlichkeit herbeizufnhren . Ts
wurde tu verschiedenen strittigen Punkten eine Ueberetn -
stimmung darüber erzielt , wie die wichtigeren baupolizei¬
lichen Bestimmungen durch die örtliche Baupolizei nns -
zutegen und anzuwenden sind .

Die Bestimmung über freie Urlaubsfahrt
ist nnt Wirkung vom 1 . Oktober in Kämst getreten . Naeb
dieser darf im Fall der Urlaubserteilung in die Heimat oder
nach dem Wohnsitz der Eltern und nächsten Angehörigen
Unteroffizieren vom Feldwebel (Wachtmeister ) abwärts und
den Gemeinen in jedem Tienstjahr eine freie Hin - und
Rückreise ans den Eisenbahnen innerhalb Teutschlands
zum Militä ^ ohrpreise bewilligt werden . Tie Kosten (1
Pfennig pro Kilometer ) trägt der Militärfiskus . — Heute
erfolgt die Einstellung der Rekruten mit der
Waffe bei der Kavallerie , dem Train und die Fahrer für
Maschinengewehr -Kompagnien . Tie Rekruten der Infan¬
terie , Feldartillcric und des Pionier -Bataillons Nr . 13
gelangen am 14 . Oktober zur Einstellung .

Stuttgart , 7 . Okt. Der württ . Zweig des intern .
Vereins der Freundinnen junger Mädchen hält seine Herbst-
Versammlung am 27 . Oktober in Reutlingen . Bei der I
öffentlichen Versammlung wird Frau S ; kretär Michel -Tü - >

dingen über „ Das Zusammenarbeiten des Vereins mit dem
Verein für ländliche Wohlfahrtspflege " und Fräulein
Schmidt -Stuttgart über „ Freundinnenarbeit und Pfad -

fiilderinnenbewegung " referieren . Am Vormittag werben die
Wcrnerschen Anstalten und das Mädchenheim Lesick^ igt
werden .

Stuttgart , 7 . Okt . Tie Stiftung einer Ehrenur¬
kunde für mindestens 25jährige Tjenstzeit , die Angestellte
und Arbeiter beiderlei Geschlechter ununterbrochen in dem¬

selben industriellen Betrieb Württembergs zugebracht ha¬
ben , wird vom Verband Württ . Industrieller nunmehr ins
Leben gerufen . Ter Ausschuß , genehmigte die Satzungs -

bestnnmnngen , die mit der Kgl . Zentralstelle für tNewerbc
und Handel vereinbart worden sind . Darnach wird der
Ehrenurkunde jeweils nach Prüfung der Akten von der

Kgl . Zentralstelle für Gewerbe und .Handel die Bestätigung
erteilt , während die Ausfertigung der Urkunde durch den
Vorsitzenden des Versandes geschieht und mit deren Aus¬

händigung die antiagstellende Firma beauftragt wird .
Tie Namen der mit der Ehrenurkunde ausgezeichneten
werden in der „ Württembergischen Industrie "

, dem Organ
des Verbandes , und im „ Gewerbeblatt aus Württem¬

berg " veröffentlicht .
Stuttgart , 7 . Okt. Ter württembergische No¬

ta riatsvecein hielt am Sonntag den 5 . Oktober im
Saale des BürgersmujeumZ hier seine Jahresversammlung
ab . Sie war aus allen Teilen des Landes stack besucht.
Ter Vorsitzende , Gerichtsnotar Hieber , erstattete den Ge¬
schäftsbericht , der ein erfreuliches Wachsen des Vereins er¬
gibt und anstandslos genehmigt wurde . Im Mittelpunkt
der Tagung stand ein Referat des Bezirksnotars , Land¬
tagsabgeordneten Schees, über die freiwillige Gerichtsbar¬
keit und ihre Organe in Württemberg . In Il/Mmdigem
freien Vortrag untersuchte er die Aufgaben und Leistuagen
des württembergischen Notariatsstandes . Im Interesse un¬
serer Bevölkerung forderte er mit Nachdruck die Erhaltung
der jetzigen Einrichtungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit .
In Bezug auf die berufliche Ausbildung und Fortbildung
der Notare brachte er eingehende Resormvorschläge . Tie
vielfach mit lebhafter Zustimmung begleiteten Ausführungen
wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Tie nach¬
folgende freie Aussprache bestätigt die allgemeine Zu¬
stimmung . Tie Verhandlungen werdest ihre gute Wirk¬
ung für die württembergischen Notare nicht verfehlen . Bei
dem sich an die Verhandlungen anschließenden gemeinsamen
Essen brachte der Vorsitzende, Gerichtsnotar Hieber , den be¬
geistert aufgenommenen Königstoast aus .

Stuttgart , 7 . Okt. Ter in Ueberlingen erschossene Kauf¬
mann Lev Schweyer hat vor einigen Jahren auch im
öffentlichen Leben Stuttgarts eine Rolle gespielt . Er
war einer der Führer des Grund - und Hausbefttzervereins
und ähnlicher Vereinigungen . In den letzten Jahren be¬
tätigte er sich namentlich im württembergischen Gläubiger -
schntzverband.

Stuttgart , 7 . Okt- Gestern feierte Privatier Karl Ne ff
aus Santiago de Chile , der hier ans Besuch weilt , mit
seinem Bruder , dem Major z . T . Gustav Ne ff in Tann -

att seinen 70 . Geburtstag . Tie 70jährigen Zwillingsbrn -
er gaben am Abend im „ Herzog Christoph " ihren Freunden

eine Festlichkeit . Bcioe sind geborene Stuttgarter . Karl
Ness ist seit 32 Jahren in Santiago .

Stuttgart , 7 . Okt. In der letzten Mitgliederversamm¬
lung des Gesamtkomitees wurde beschlossen, das Freilicht¬
theater im Bopserwald bestehen zu lassen , cs auf
breiterer Grundlage weiterzuführen und zu einer dauern¬
den Einrichtung zu machen .

Stuttgart , 7 . Okt . Der städt . Rechtsrat Dr . Albert ,
dessen Ausscheiden aus dem städtischen Dienst unlängst an¬
gekündigt wurde , wird am 1 . Januar bei der Württember -
gijchen Hypothekenbank eintreten .

Stuttgart , 7 . Okt. Ter Vorstand der Hanowerkskammec
Stuttgart hielt am Samstag den 27 . September 19 l3 eine
Sitzung ab . Zunächst wurden 6 Gesuche um Uebertragung
einer staatlich unterstützten Lehrwerkstätte behandelt . Da
auf Grund der über die betreffenden Meister eingehmten
Erkundigungen eine sachgemäße und gute Ausbildung der
Lehrlinge zu erwarten ist , beschloß der Vorstand , die Gesuche
der K . Zentralstelle sür Gewerbe und Handel zur Berück-
srchtgiung zu empfehlen . — Ten Freien Bäckerinnungen
zu Böblingen und Welzheim wurde das Recht zur Abnahme
von Gesellenprüfungen in widerruflicher Weise verliehen - -
Tem Gesuch der Freien Lnnung selbständiger Konditoren des
Hcmdweikskawmerbezirks Stuttgart , für sämtliche Konoitor -
lehrlingc des Kammerbezirks den Besuch der Znnungs -
fachschule obligatorisch zu machen , konnte der Vorstand eine
Unterstützung nicht zuteil werden lassen , da die Durchführ¬
ung einer derartigen Vorschrift für Lchrherren und Lehr¬
linge mit erhelbichen Schwierigkeiten verknüpft ist. Ta¬
gegen beschloß der Vorstand , die K . Zentralstelle tür Ge¬
werbe und Handel zu ersuchen, dahin zu wirken , daß die
im Stadldirettionsbezirk Stuttgart befindlichen Konditorlehr¬
linge die Fachschule zu besuchen haben . Weiter erstattete der
Vorstand dem Amtsobecamt Stuttgart ein Gutachten betref¬
fend Verkürzung der Verkaufszeit an Sonntagen . Der
Teutschnationale Handlungsgchilfenverband , Ortsgruppe Vai¬
hingen a F . , hat bei dem dortigen Gemeinderat beantragt ,
die Sonntagsverkaufszeit auf 3 Stunden zu be¬
schränken . Tiefer Antrag der die Unterstützung einer gro¬
ßen Anzahl von Ladeninhabern gesunden hat , ist vom Ge-
mcinderat zu Vaihingen angenommen ' worden , jedoch ist die¬
ser bei seiner Beschlußfassung weiter gegangen , und bat die
Durchführung dieser Verkürzung der Sonntagsverkausszeit
sür das ganze Obecamt beantragt . Bei einer Umfrage ha¬
ben sich 9 Gemeinden , darunter die größeren , für den An¬
trag und 14 dagegen ausgesprochen . Tie Handelskammer
Stutlgart hat beide Anträge befürwortet und in der Be¬
gründung hervorgehoben , daß cs sich in vorliegendem Falle
nicht um einen „ ländlichen " Bezirk im Eigentlichen Sinne
handelt , sondern daß der überwiegende Teil der ecmerbs-
ttäigen Bevölkerung eine in größeren industriereichen Orten
gelegene Arbeitsstätte aussuche, uns dadurch im Stande wäre ,
auch außerhalb des Wohnortes den Einlauf der Äbensbe -
dürfnisse aller Art jederzeit zu besorgen . Diesen Standpunkt
konnte der Vorstand der Handwerkskammer nicht teilen , da
er wohl das Bedürfnis des Kausens , aber nicht dasjenige
des Verlaufens berücksichtigt : seines Erachtens ist auf die
Geschäftsinhaber , die doch verkaufen wollen , um ihrem Le¬
bensunterhalt und ihre öffentlichen Lasten bestreiten zu kön¬
nen , Rücksicht zu nehmen . Er beschloß daher , das Kgl .
Amtsoberamt zu ersuchen, den Antrag des Gemeinderats
Vaihingen a . F . abzulehnen , denjenigen Gemeinden aber , in
denen die überwiegende Mehrzahl der Geschäftsinhaber der
Einschränkung der Sonntags -Verkaufszeit jm Sinne des
Handlungsgehilsenverbandes zugestimmt haben , zu empfeh¬
len , diese Einschränkung jeweils durch Ortsstatut zu regeln ;
ans die Verkaufszeit dec Bäcker und Metzger soll diese Maß¬
nahme keine Anwendung finden . — Schließlich wurde l-v-
ischlossen , die Kgl . Zentralstelle zu ersuchen, für die Ge¬

nehmigung einer Unterstützung -Nasse für die selbständigen
Kaminfeger des Landes cinzuuetcn .

Marbach , 7 . Okt . Bei der Firma Bock und Feil ha¬
ben die ausständigen Tapezierer und Sattler nach Erledig¬
ung der Differenzen die Arbeit wieder ausgenommen .

Göppingen , 7 . Okt . Ter frühere Polizeivizewacht «
Meister Semle , der von der Stadtverwaltung ohne Kündig¬
ung entlassen wurde , hat im Selbstverlag zu seiner Ver¬
teidigung eine Broschüre erscheinen lassen , die schwere Vor¬
würfe gegen das beamtete Personal in Göppingen enthielt .
Die Broschüre erregt hier großes Aussehen uzd ist in ihrer
ersten Auflage von 2000 Exemplaren bereits völlig ver¬
griffen . Semle hat sich nunmehr entschlossen, eine zweite
Auslage erscheinen zu lassen .

Reutlingen , 7 . Okt. Nach zehnmonaüger Bauzeit wurde
jetzt das erste Industriegleis unserer Stadt sür vier Groß-
firmen im nordwestlichen Teil vollendet und seiner Be¬
stimmung übergeben . Tas 1,2 Kilometer lange Gleis wurde
in die im Industrieviertel neugezogene Schiefer -, Jrlenbach -
und Eierstraße eingelegt und erforderte samt dem Straßen¬
bau einen Kostenaufwand von 200 000 Mark . Angeschlossen
sind einstweilen die Firmen Emil Adolfs, Gustav Wagner ,
Mozer und Preis uiid Quenzer und Sanier .

Na -L und Fern .
Brandstiftung .

Unter dem Verdacht , den Brand in der Nacht vom
Freitag auf Samstag gelegt zu haben , oder daran beteiligt
gewesen zu sein, wurde der von Erlenbach gebürtige,
etwa 30 Jahre alte Editucd Schwarz verhaftet und ins Kg !.
Amtsgericht nach Neckarsulm eiugclieserl . Er hat sich nach
langer Zeit in der Branduacht wieder in Erlenbach und Bins¬
wangen während des Brandes sehen lassen und durch sein
Benehmen sowie Aeußerungen Verdacht erweckt , nachdem er
in letzter Zeit ein Landstreichertebcn geführt hatte .

Ertrunken .
In Crailsheim fiel der 2 Jahre alte Knabe , Emil

des Zimmermeistecs Joh . Hagele in Onolzheim in dem
am Hause vorbeifließenden „ Manlachbach " und ertrank .
Als die Eltern nach ihrem Kinde suchten, konnten sie es
nur noch tot aus den , Bache herausziehen .

Ein sonderbarer Zwangsverkauf .
Ter Sixonhof bei Mögglingen OA . Gmünd war

schon seit einiger Zeit zum Zwangsverkauf ausgeschrieben,
als aber die Zwangsvollstreckung dieser Tage ausgeführt
werden sollte, verkaufte der Besitzer Teininger einen Tag
vorher alles lebende und tote Inventar samt den frisch
cingebrachten Erntevorräten zu Schleuderpreisen an Kauf¬
lustige , die aus der ganzen Umgebung zugeströmt waren.
Tic Sache kam zur Anzeige und es ist jetzt ein ganzes Aas¬
gebot von Landjägern tätig , um bei den Käufern Verhöre
vorzunehmen . Ter Besitzer dagegen ist spurlos verschwun¬
den und es wird angenommen , daß er sich nach Amerika ge¬
wandt hat .

Raubansatl .
Aus Spaichingen wird berichtet : Montag abend

um 11 Uhr wurde der Viehhändler Johannes Belting von
Gunningen auf dem Heimweg , oberhalb des Sägwecks hier
überfallen , und seiner Barschaft von 500 Mar ! be¬
raubt . Als Täter wurde Thomas Petersen , Schreiner von
hier , sestgenommen . Das Geld , 418 Mark , wurde bei ihm
in der Wohnung gefunden . Ter Verhaftete hat die Tat
eingestanden .

14/2 Millionen Mark geerbt .
Eine kürzlich in Wiesbaden verstorbene ältere Dame ver¬

machte der Ehefrau des Schreinergehilfen Gibner , die
jahrelang bei ihr Auswartedienste verrichtet hatte , ihr Ver¬
mögen im Betrage von Ichs Millionen Mark . Tas Te¬
stament ist von zwei Rechtsanwälten aufgestellt und un¬
anfechtbar . Ter Bruder der Erblasserin hat sich fveiimllig
mit einer Abfindung von 300000 Mark einverstanden er¬
klärt .

Selbstmord wegen Unterschlagung .
Im Katzenbergwald bei Mergentheim hat sich der

29 Jahre alte verheiratete Buchhalter Karl Tiethmann aus
Würzburg erschossen . Er soll Unterschlagungen in Höhe
von 2000 Mark begangen haben .

Ein merkwürdiges Verbrechen
spielte sich in Kairo ab . Während Shaik Tassani ,
einer der bedeutendsten Professoren der Universität Al-

Ashar , fein tägliches Gebet verrichtete , näherte sich ihm ein
französischer Student von hinten , stieß ihm sein Aesser
mehrere Male in den Hals und tötete ihn ans der 'stelle .
Der Mörder wurde verhaftet , doch gelang es ihm vorher ,
noch mehrere andere Studenten , die sich auf ihn geworfen
hatten , mit seinem Messer zu verletzen.

Unliebsame Szenen
spielten sich im Hafen von New York bei der Ankunft des
Tainpsers „Lorraine "ab . Es war nämlich das erste Mal,
daß der neue Zolltarif zur Anwendung kam, nach dem unter
andern : Vogclfedcrn nach Amerika nicht mehr importiert
werden dürfen . Tie Zollbeamten gingen ziemlich rücksichts¬
los vor und entfernten von den Hüten der Damen , die >m
Land wollten , ohne weiteres die mitunter sehr kostbaren
Straußen - und Reiherfedern , ohne sich um die entrüsteten
Proteste der Betroffenen zu bekümmern . Aehnliche Vor¬
gänge spielten sich den der Ankunft der „ Campania " ab.
Um eine Wiederholung derartiger Zwischenfälle zu vermei¬
den , werden jetzt die Kapitäne der nach Newyork fahren¬
den Dampfer angewiesen , die Damen auf das neue Zoll-
Verbot aufmerksam zu machen . Ter Urheber dieser, von
den Frauen nur als Schikane betrachteten Maßregeln ist der
Direktor des Zoologischen Gartens in Newyork, William
Hornaday , der augenblicklich wohl der bestgehaßte Mann
in den ganzen Vereinigten Staaten ist .

Noch ein Massenmörder . .
ist dieser Tage in Newyork verhaftet worden . Es ist ein
Mann namens Spencer , der emgestanden hat , eine ganze
Reihe von Mordtaten verübt zu haben . Spencer ist offenbar
Opiumraucher . Seine Geständnisse werden zum Teil als

Phantasien seines opiumberauschten Gehirns angesehen. Vier
von ihm eingestandene Morde hält man allerdings fnr
glaubwürdig . Auf anderer Seite aber gibt Spencer so aus¬
führliche Details darüber , wie er seine Opfer umbrachte ,
daß man ihm seine Untaten glaubt . In fast allen Fällen
lockte er seine Opfer in die erste Etage eines Hauses , wo
mit einem Hammer auf der obersten Treppenstufe die Be'

glciter niederschlug, sodaß die Opfer die Treppe hinabstitrz -

tcn und der Anschein erweckt wurde , daß ein Unfall pas¬
siert sei . Biele lernte er auf den Tanzböden kennen , locne
sie dann nach Wahne , wo er angeblich eine Tanzschuh
eröffnen wollte und beging dort seine Verbrechen . Die
einsame Stellen gelockten Opfer wurden von Spencer er¬

schossen und beraubt .
Kleine Nachrichten.

In Heimhausen OA . Künzelsau gingen zwei Pftkde
mit einem mit Kleesamen beladenen Wagen durch . Der Mtlyr



kam unter den Wagen und starb an den erlittenen Verletz- ^

ungen.
In Münster a . N . ist der verheiratete Sohn des

Zimmermeisters Jaus beim Aufrüsten am Neubau der ka-
Mischen Kirche abgestürzt. Er wurde schwer verletzt vom
Platze getragen.

In Delitz ist der Stadtkässier Rudloff durchge¬
brannt und der Hauptkassenkontrolleur Melley hat sich
erschossen . Es liegen große Unterschlagungen vor.

„Was ein junges Mädchen vor der Ehe wissen mrzß.
Ausführliches Wert gegen Nachnahme von 2 Mark 40 Pfg ."
— so lautete eine in verschiedenen Zeitungen erschienene
Anzeige , auf die nicht weniger als 25000 Bestellungen ein¬
liefen? Der findige Verleger, der deshalb von Konkur¬
renten auf Unterlassung der Anzeige verklagt wurde, kon¬
statierte im Prozeß- von den Bestellerinnen habe auch nicht
eine reklamiert pder erklärt, daß sie etwas anderes als
ein Kochbuch erwartet habe .

Spiel und Sport und LuftschiffahrL.
Hirth siegt in Jtalitti .

Mailand , 7 . Okt. Ter HydroPlanpre i s um
die vbcritalienischcn Seen wurde von dem Deutschen
Hirth glänzend gegen die Franzosen Moräne und
Themet sowie den Belgier Fischer gewonnen . Bei
Regen und heftigem Wind waren die vier Flieger heute
früh 8 Uhr bei Pavia aufgestiegen und flogen über Pal -
lanza und den Lago Maggiore nach Combo . Hirth , der als
Zweiter aufgestiegen war , kam als Erster an .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 7 . Okt. Der wegen Betrugs mehrfach vor¬

bestrafte, aus Dußlingen bei Tübingen stammende Gipser
Wilhelm Mattes , der durch seine phrenologischen Künste
schon manches unliebsame Aufsehen erregt hat, stand heute
wieder unter der Anklage des Schwindels und Betrugs vor
Gericht, wurde aber, obgleich die Zeuginnen aus Waiblingen
(um solche handelt es sich hauptsächlich ) die unglaublichsten
Dinge über diesen Propheten bekundeten , freigesprochen , weil
das Gericht glaubte, daß er von seiner Prophetengabe
überzeugt und des Schwindels, den er verübt, nicht be¬
wußt sei.

Berlin , 8 . Okt. Gestern wurde vor dem Schwur¬
gericht der Prozeß gegen jene Angeklagte beendigt , deren
Tat der Vorsitzende Landesgerichtsrat Tr . Schlichtung
bei seiner die gegenwärtige Sitzungsperiode einleitenden
Ansprache , als besonders charakteristisch für die Leichtfertig¬
keit erwähnte , mit der heutzutage Menschenleben ver¬
nichtet werden . Tie von Staatsanwaltschaftsrat Gyse ver¬
tretene Anklage lautete auf Mord und richtet sich gegen
die Expedientin Hedwig Müller . Auf der Anllage -
bank saß ein junges Mädchen vyn geradezu auffälliger
Schönheit. Ihre Tat hat grosse Aehnlichkeit mit dem
Morde der Grete Beyer in Freiburg in S . und dem Ver¬
brechen der Frau Tr . Blume in Posen . Tie Angeklagte
soll aus Liebe zu dem einen Liebhaber eien anderen er¬
schossen haben . In einer Märznacht wurden Passanten des
Tiergartens in der Nähe des Zoologischen Gartens durch
drei Schüsse , alarmiert . Als sie hinzueilten , fanden sie
einen jungen Mann , in seinem Blute liegend, tot aus.
Neben ihm lag ein Revolver . Am Erdboden , scheinbar
zusammengebrochen und ohnmächtig , fand man die Hed¬
wig Müller . Das junge Mädchen erhob sich bald wieder
und gab an , ihr Begleiter habe Selbstmord begangen . Ter
Erklärung wurde anfangs geglaubt . Im Laufe der Un¬
tersuchung stellte sich jedoch heraus , daß offenbar ein
Mo r d vorlreg

't . — Tie Geschworenen erkannten auf schul¬
dig des Totschlags unter Zubilligung mildernder Um¬
stände . Ter Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis und ersuchte, einen großen Teil der Untersuch¬
ungshaft der Angeklagten anzurechnen . Ter Gerichtshof
erkannte jedoch auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis unter
Abrechnung von 6 Monaten der Untersuchungshaft .

Die Rose.
Von Emil Ertl *).

„ Du solltest aber doch auch an die Luft gehn, Papa !"

sagte Annie . „Ten tzanzen Tag sitzen . . . ?"
Sie nannte ihn fast immer „Papa "

, obgleich er der
Papa ihrer Müder war ; aber sie sah ja alles mit den
Augen der Kinder .

„Wo geht ihr denn hin ?" fragte Oskar zerstreut .
„Zum Wohltätigkeijssest . Mau ist doch ! wenigstens

den Abend ein bissel im Grünen . Und die Kinder möchten
natürlich den Jahrmarkt sehn .

"
- „Natürlich , ja , ja , geht nur !

" sagte er wie geistes¬
abwesend .

Minni , das neunjährige Mädchen , und der zwölf¬
jährig : Roll öffneten die Türe und schoben sich zögernd
in Vaters Arbeirsz -unmer herein , sie ipr hellgelben Stroh -
Hut , mit nackten Betuchen und Halbstrümpfen , er schon ganz
männlich in langen Hosen, Matrosenanzug mit himmel¬
blauem Kragen . Traußen hörte man die gedämpfte
Stimme Gretlls , die im Alter zwischen diesen beiden
stand : „Mcht hincingehen ! Papa Hot doch zu arbeiten !"

„Tür zu, bitte , es zieht !" rief 'der Papa . Minni und
Rolf wollten zurückprallen , aber die Mama sagte : „ Also
rasch herein ! Papa erlaubt schon, daß ihr ihm Adieu
sagt .

"

„ Mer gewiß !" sagte er und malte nervös Krakelsüße
aus den Rand eines Blattes , an dem er eben geschrieben
hatte. ,Lcbt wohl und gute Unterhaltung !"

Nun trat auch Gretli ein, das schüchterne , großäugig «
Kind , in ihrem Strohhut mit weißen Bändern . Ter
Reihe nach küßten iie ihn auf die Wange , erst Minni , dann
Wls , dann Gretli , uckd entfernten sich gesittet und eil-
strtig . Im Vorzimmer sagte Mama : „ Gott , was für
ein Stoß Zeitungen und Briese ! Trag sie hinein , Gretli !"

„Was gibt es denn schon wieder ?" fuhr OSkar auf .
„Nur Zeitungen und Briefe , Papa " , sagte das Mäd¬

chen , gleichsam sich entschuldigend.

* Aus : »Feuertaufe ", Neues Novelleubnch . Siehe Weg»

'
„Tanke , schon recht , leg sie hin .

"

Nachdem das Mnd sich entfernt hatte , riß er die
Briefumschläge auf und die Schleifen von den Zeitungen ,
dann zündete er sich eine Zigarette an und ließ das geübte
Äuge über Gedrucktes und Geschriebenes gleiten . Ein paar¬
mal dazwischen schlug er mit der flachen Hand leicht auf
den Schreibtisch . Daß es immer wieder neue Uergernisse
gab , Mißverständnisse , Böswilligkeiten ! Aber was läßt
sich dagegen tun ? Kämpfen heißjt es eben , sich und seine
Ueberzeugung verteidigen . Gerade das nennt man Leben.

Rechter Hand aus seinem Schreibtisch lagen neben¬
einander zwölf ' Stück wohlgespitzte Bleistifte , Kohinoor
4L , links ein hoher Stoß Papiere , zu Quartblättern zu¬
geschnitten. Gretlis , des älteren Mädchens , Geschäft war -
es , diese Vorräte in Ordnung zu halten . Sie war so eine
von den Stillwaltenden , die man nicht hört , verdichtete
Weiblichkeit im Keim, eines von jenen Kindern , die man
leise aufs Haar küssen möchte und sagen : gesegnet, wer dich
einmal heimsührt !

Jeden Morgen , ehe Papa sein Zimmer betrat , zer¬
schnitt sie das Papier und spitzte die Bleistifte , deren
immer genau ein Dutzend sein mußte . Manchmal kam es
vor , daß am nächsten Morgen alle zwölf abgebrochen
waren . Sie setzte sie wieder in Stand und legte sie neben¬
einander , daß sie aussahen , wie Lanzen in einem Depot
für die Ulanen . Ten Papiervorrat aber füllte sie nach,
wie die Tanaiden das Faß «.

Wenn Oskar während des Schreibens ein physisches
Hindernis fand , konnte es ihn rasend machen. Darum
hatte er sich ' s so eingerichtet . Das Papier brauchte man
nur herzunehmen , Blatt für Blatt , und wie die Spitze so
eines Kohiiror 4L über gut geglättetes Papier hin-
gleitei , das ist ganz einzig, unvergleichlich. Er schreibt
beinahe von selbst .

Gerade jetzt , während Oskar so allein und ungestört
am Schreibtisch saß- rissen ihn wieder die Gedanken hm.
Was da in den Zeitungen stand, konnte er unmöglich ans
sich und seiner Partei sitzen lassen . Das mußte einmal
gründlich widerlegt werden . Mit bestrickender Sachlich¬
keit, und doch zugleich temperamentvoll , schlagfertig, witzig .
So ein Artikel von ihm , an ersichtlicher Stelle in einem der
ihm zur Verfügung stehenden Blätter gebracht — das
sauste wie eine damaskierte Klinge durch die Luft , klebschars
geschliffen und dabei fein und schneidig.

Wie ihm die Worte aufs Papier flössen , aus der
Ueberzeugung heraus ! Jede Viertelstunde krachte eine
Bleistiftspitze, und sofort flog der dienstuntaugliche Stift
beiseite und ein anderer trat für ihn ein, aus der Reserve,
die in Reih und Glied wartete , gleich kampfbereiten , todss -
mntigen Soldaten .

Und mit den Bleistiften , die in die Schreibtischecke
flogen , flog auch die Zeit hin , ohne daß er es merkte, und
er wunderte sich fast , als nach und nach ein leises Zwielicht
um den Schreibtisch zu weben begann und plötzlich auch
schon die Seinen vom Volksfest wieder heimkehrten, die
ganze „ Rasselbande" .

Tie Kinder in ihrer Ausgelassenheit schlugen die
Vorschriften gänzlich in den Wind , die ihnen Mama immer
einschärfte : Papas Zimmer wie ein Heiligtum zu be¬
trachten . Glückselig stürmten sie herein , voll von Erleb¬
nissen, umdrängten ihn , er hörte sie erzählen , berichten,
schildern, und hörte sie doch wieder nicht, seine Gedanken
waren — ganz anderswo . Er plauderte mit ihnen und
hatte keine Ahnung von dem , was er sagte, er dachte nur
immer an seine Arbeit , die er noch krönen wollte , deren
letzte Gedanken , deren wirksamste Sätze in ihren Um¬
rissen ganz deutlich vor seinem geistigen Auge standen ,
und die er doch noch nicht hatte packen und sesthalten
können .»?. Durchaus wollte er sie nicht entwischen lassen.
Er wäre so gerne fertig geworden vor Einbruch der Dunkel¬
heit, das Abendessen schmeckte ihm nicht, wenn er nicht
zu einem Abschluß gekommen wäre . Und darum war er
iehr froh , als

'
die Stimme seiner Frau ertönte : „ Jetzt

laßt aber Papa in Frieden , er hat noch
'zu arbeiten ! "

„Nur ein paar Minuten noch"
. . . sagte er dankbar .

Eine halbe Stunde später saß er ganz vergnügt mit
seiner Familie beim Abendbrot . Ter Aussatz war nicht
nur vollendet , sondern sogar schon im Briefkasten , mit
Umschlag »nd Marke . Er war zufrieden mit dem Artikel .
Ter saß ! Abgetan ! Fertig !

Tie Kinder zeigten , was sie sich gekauft hatten auf
dem Jahrmarkt . Rolf

' Ansichtskarten . Er sammelte na¬
türlich , und zwar vom geographischen Gesichtspunkt ans :
Gegenden , nur Gegenden . Sachen , die nicht wirklich waren ,
freie Erfindungen von Künstlern , liebte er nicht. Das
kam ihm unsolide vor . Minni hatte sich ein wunderbares '

Spielzeug gekauft . Das war ein Gestell mit vier Rädern
und obenauf eine Schweinsblase , die sich mächtig blähte ,
wenn man hineinpustete . Tie langsam wieder aus¬
strömende Luft entfesselte den Ton eines Trompetchens und
setzte zugleich das kleine Fahrzeug in Bewegung , ivenn
man es aus den Tisch oder Fußboden stellte. Es machte
einen sehr drolligen Eindrucks wenn das Wägelchen selbst¬
tätig dahinrollte , unter dem Blasen des Trompetchens ,
während der aufgeblähte Sack, den es führte , allmählich
enischrnmpfte.

Die Kinder unterhielten sich lange mit dem schnurri¬
gen Spielzeug , ließen es umwenden , anhalten , bergauf und
bergab fahren und bliesen es immer wieder auf, sobald
ihm der Atem ansgegattgen war . Belustigt sahen die El¬
tern zu .

„ Was die Leute alles erfinden !" sagte Annie .
Oskar nickte : „ Ja , und wenn man denkt , daß immer¬

hin ein bißchen Ingenium dazu gehört , so etwas auszu -
zrGenken !"

Nachdem die Kinder zu Bett geschickt waren , steckte
sich Oskar mne Zigarre an und fragte : „ Ist die Lampe
in meinem Schreibzimmer angezündet ?"

„ Schon wieder arbeiten ?" seufzte Annie .
„Deine Zigarre wenigstens rauch noch hier zu End« ?"

bat sie.
„ Ja , diese Broschüre , die muß eirdlich fertig werben . "

Er blieb sitzen. Sie nahm das Pustewägelchen, bas
die Kinder aus dem Tisch zurückgelassen hatten , blies es
aus und ließ es über den Teppich hinlaufen . Es ar-
bsitete sich mühsam , aber beharrlich durch das rauhe
Trrrinn . Eine ganze Zeitlang zog es an wie eine kleine

Lokomotive und ließ dabei das Trompetchen blasen . Tann
schrnmppe die Tchweinsvlase ein, knüllte sich zusammen
wie eine rnnzliche Haut , und mit einem langgezogenen ,
seufzenden Mißton entfloh der letzte Lebensatem . Ta
stand es stille . Oskar und Annie lachten. Er mußte
so lachen , daß ihm die Tränen in die Augen traten , so
komisch kam ihm das Ting vor . Er verfiel in ein fast
nervöses , überreiztes Lachen.

„ Tn sollst
"nicht so viel arbeiten , Oskar, " sagte sie.

„ Es mutz ja deine Nerven angreifen und dich schließlich
noch krand machen.

" -
„ O, ich halte etwas aus " , erwiderte er behaglich. „Das

Arbeiten macht mich nicht krank. Das . ist ja das größte
Vergnügen , das es überhaupt gibt .

"
Er stand aus und ging im Speisezimmer aus und nie¬

der, in Gedanken . . . „Siehst du," sagte er , „ was die
Nerven angreift , das ist, daß man keinen Tank hat . Ich
meine nicht Lohn , ich meine Tank . Ueberall nichts als
Anserndungen , Mißdeutungen , Verleumdungen , von allen
Seiten . Und man gibt doch sein bestes hin, quält sich ab
in zweifelvollen Stunden , wie man raten , nützen/ helfen
könnte. Man will etwas Gutes erweisen, Liebe spenden,
und die , denen es zugsdacht ist, verstehen es nicht, merken
es kaum . Siehst du , das ist es, was manchmal ein wenig
hernimmt .

"

„ Ja , das ist es"
, senkte sie bekümmert .

Er trat zu ihr und küßte sie auf die Stirn : „Na ,
das war nur so eine kleine Anwandlung . . . Ich lasse mir
meine Ziele nicht verrücken, und vorderhand bin ich noch
obenauf .

" Und mit einem Blick aus die Uhr sagte er :
„ Jetzt heißt es aber fleißig sein !"

Er öffnete die Tür zu seinem Arbeitszimmer , blieb
aber noch einmal 'stehn und fragte zurück : „Was hat sich
denn eigentlich Gretli auf dem Jahrmarkt gekauft ?"

„ Gretli ? Tie Rose .
"

, .
„Welche Rose ?" > "

„ Nun , die Rose, die sie dir brachte .
"

„ Tie sie mir brachte ?"

„ Ja . Sie brachte dir doch eine Rose !"

„Eine Rose ? Mix ?"

„ Ja . Schon aus dem Hinweg fragte sie, ob man
auch Rosen zu kaufen bekäme auf dem Jahrmarkt . Wahr¬
scheinlich , sagte ich , die Tamen verkaufen sie den Herrn
für die Wohltätigkeit . So kaufe ich eine Rose für Papa ,
sagte sie .

"

„ Wer sie gab sie mir doch nicht ?"

„ Ja , sie gab sie dir , als wir nach Hause kamen.
"

„ Und ich ?"

„ Tn nahmst sie und rochst daran . Und dann fragte
sie, ob sie die Blume in die kleine Bronzevase stecken
dürfe , die aus deinem Schreibtisch steht .

"

„ Und ich ?"

„Tn sagtest : da darf man kein Wasser hineintun .
"

„ Und dann ?"

„Tann brachte sie ihr eigenes kleines Porzellanväs¬
chen hinüber und fragte , ob sie die Rose hineintun und)
ans deinen Schreibtisch

' stellen dürfe .
"

„Nun ?"

„Ta sagtest du : ja , gewiß ! Wer ich' merkte gleich ,
daß du gar nicht wußtest, wovon die Rede war , und daß »
dir andere Gedanken durch den Kopf gingen . Tenn es)
flog ein seltsames Lächeln über dein Gesicht, und gleich
daraus ergriffst du einen Bleistift und warfst ein paar
Sätze aufs Papier .

"
Er schüttelte den Kopf.
„ Sollte man gar nicht glauben !" sagte er und warf

durch die offenstehende Tür einen Blick auf seinen Schreib¬
tisch . Ta starrd neben der Lampe eine Keine Porzellan -
Vase mit einer schönen , großen roten Rose. Es kam ihml
vor ivie ein Wunder .

Allerhand Gefühle wurden wach in chm . . . . Da
sorgst du dich um andere , richtest deinen Blick ins Weite,
sehnst dich vergebens nach einem einzigen , kleinen guten
Wort des Tankes — und bist blind für die unendliche
Liebe, die still und schüchtern dich umgibt , und die Stätte
deiner Arbeit mit Rosen schmückt . . .

Einen Augenblick stand er unschlüssig , dann drehte
er sich um mrd schritt durchs Speisezimmer nach der
gegenüberliegenden Tür .

„Muß doch sehn, ob sie noch watzh ist ?"

„ Gretli ? Ach ja ! Gib ihr noch einen Gutnachtkuß ,
das macht sie glücklich .

"

Nach einer kleinen Weile kehrte er zurück, vorsichtig,
aus den Fußspitzen : „ Sie schläft schon .

"

Vermischtes.
Moderner Menschenhandel in Rußland .
Rußland ist und bleibt das Dorado der Menschen¬

händler . Ganz abgesehen von dem hohen Kontingent ,
das die Mädchenhändler alljährlich aus Rußland ansheben ,
um diese Sklaven des Lasters zu , verschachern, steht in
Rußland Männer - und Kinderhändel in höchster Blüte . Al¬
lerdings machen die Sklavenhändler hauptsächlich im
östlichen Rußland aus ihre Opfer Jagd . Ein großer Teil
der Kinder - und Männersklaven wandert nach Buchara und)
Chiwa . Erst jüngst ist wieder ein aufsehenerregen^ r Fall
zu verzeichnen gewesen. Bor sieben Jahren verschwand

'

der fünfjährige Sohn einer angesehenen Familie aus)
Terbent , und alle Nachforschungen blieben vergeblich. Tn
fand vor kurzem ein der Familie befreundeter Kaufmann ,
der eine Geschäftsreise nach Chiwa unternahm , den Knaben
zufällig mit einer Anzahl anderer Kinder aus seiner
Heinratstadt , die ebenfalls geraubt worden waren , bei den
Jomnden . Bei seiner Rückkehr machte der Händler dem
unglücklichen Vater davon Mitteilung , dieser reiste mit
einem Schreiben seines Provinzpräsidenten versehen, nach
Chiwa und wandte sich sofort an das Staatsoberhaupt ,
den Khan . Durch dessen Vermittlung fand er denn auch
wirklich feinen Sohn , den er. , durch eine Narbe sicher
identifizierte , auch der Knabe erkannte den Vater sogleich.
Infolge des Empfehlungsschreibens konnte der Vater den
Sohn dann init sich nehmen . Tie Jomnden beschäftigten
sich .überhaupt mit Menschenhandel , und ihre Tvmäne sind
besonders die transkaukasischen Länder , wo sie gcwiffer-
rnaßen unter , den Augen der russischen Obrigkeit ihre
Opfer rauben . . ^



Lokales .
Wildbad . den 9 . Oktober 1913 .

* Der Oberamtsarzt Dr . Härlin in Neuenbürg ist für
den zusammengesetzten Oberamtsbezirk Calw -Neuenbürg als
vollbesoldeter Oberamtsarzt angestellt .

* Sonnenschein und Regen wechseln in diesem Oktober
in buntem Wechsel miteinander ab . Im großen und ganzen
ist es aber ein lehr angenehmer Herbstmonat , denn es hat
Tage gegeben , so still und so sonnig , wie wir gleiche Tage
im vergangenen Sommer recht wenige gehabt haben . Zur¬
zeit sind die Wiesen schön grün , man möchte sagen,
man sieht Wiese vgelände in üppigem Grün ,
bemühe wie im Frühjahr Aber die gelben Blätter , die der
Wind herübergeweht hat , lassen uns zu keiner Illusion über

den Stand der Jahreszeit kommen . Darum ist eS ganz
richtig , daß Sonnenschein und Regen so regelmäßig ab¬
wechseln. Dadurch bekommt der Erdboden , was er gerade
braucht . Jeder leidlich gute Tag lockt Spaziergänger und
Spaziergängerinnen hinaus ins Freie , um „die paar schönen
Tage noch zu genießen " .

Neuenbürg , 9 . Okt . Der Gedenktag der Völkerschlacht
bei Leipzig wird hier am Samstaa . 18 . und Sonntag , 19 .
ds . Mts . festlich begangen . Samstag abend ist allgemeines
Bankett , während Sonntag früh 10 Uhr ein Festzug zum
Gottesdienst in der Stadtkirche stattfindet Am 17 . Okt .,
abends 6 Uhr , werden auf einzelnen Höhepunkten Freuden¬
feuer abgebrannt .

Letzte Nachrichten.
Bremerhafe « , 8 Okt. Der Fischdampfer „Juno-

Hat die Leiche des Obe . stgnalmaaten Pahlke vom Marine¬
luftschiff „L . 1 " aufgefischt ; desgleichen eine Marinemühe ,
in der der Name Adam stand .

Konstanz , 8. Okt. Ein mit vier Personen besetztes
Ruderboot ist hier umgekippt , wobei ein LOjährigeS Mädchen
ertrunken ist .

Helgoland , 8 . Oktbr. Die Bergung des .Luftschiffes
„L. 1 " ist als aussichtslos aufgegeben worden , da das Wrack
von der Unfallsteüe vertrieben worden ist.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmaunschkn Buchdruckerei
in Wildbad. — Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst.

Wekclnnlmclchung
betreffend die

öffentliche Auflegung der Urliste für die Answahl
der Schöffen und Geschworene « .

In Gemäßheit des ß 1 der Justizministerialverfügung
vom 16 . Juni 1880 (Reg . -Blatt Nr . IS S . 156 ) wird hie-
mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß die Urliste für
die Auswahl der Schöffen und Geschworenen eine
Woche lang

vom s . bis IS . Oktober ds . Js .
auf dem Rathause zu jedermanns Einsicht aufgelegt ist und
daß innerhalb der einwöchigen Frist gegen die Richtigkeit
oder Vollständigkeit der Liste schriftlich oder zu Protokoll
Einsprache erhoben werden kann .

Wildbad , den 8 . Oktober 1913.
Stadtschultheiffeuamt : Bätznec .

Wekclnnlmclchung ,
betreffend den Transport von Schlachttieren .
Nachstehend werden die Bestimmungen der Minist . -Verf .

vom 1 . Februar 1903 , betreffend den Verkehr mit Schlacht¬
vieh und Fleisch , über den Transport von Schlachttieren
zur Nachachtung bekanntgegeben .

8 8 .
Die Fesselung der Tchlochttiere für den Transport hat

so zu geschehen, daß weder eine auf die Dauer schme - zhifte
Haltung des Körpers der gefesselten Tiere , noch ein Wund¬
reiben einzelner Körperteile , noch ein Einschneiden der Fesseln
in die Gliedmassen veranlaßt wird .

Der Transport gefesselter Tiere darf keine unnötige
Verzögerung erfahren .

Hunde dürfen zum Treiben von Schlachttieren nur mit
einem das Beißen sicher verhinderten Maulkorb verwendet
werden .

Der Vorschrift des 8 8 Abs . t kann bei Verwendung
von ganz oder teilweise freiliegenden Stricken nicht genügt
werden ; sie setzt vielmehr die sorgfältige Anwendung von
Riemen , Gurten , Selbenden oder Strohseilen von genügen¬
der Breite voraus . Durch einfaches Unterschieben von Stroh¬
wischen läßt sich ein Wundreiben einzelner Körperteile und
ein Einschneiden der Fesseln in die Gliedmassen nicht ver¬
meiden (vgl . Min .- Erlaß vom 17 . Februar 1908 , Abs . 4 ,
Min . -Amtsblatt S . Sl ).

8 d.
Die zum Transport von Schlachitieren benützten Wagen

müssen so beschaffen sein, daß die Tiere hinlänglich Raum
haben , nicht abspringen und nicht nach unten oder seitlich
mit den Füßen oder sonstigen Körperteilen durchgleiten können .
Auch muß durch reichliches Streumaterial ein Ausgleiten
oder ein zu hartes Aufliegen der Tiere verhütet werden .

Uebereinander dürfen die Tiere nur auf verschiedenen ,
im Wagen übereinander angebrachten Böden , wobei jeder
Schichte ein genügender Luftraum gesichert ist , geführt werden .

Schweine und Kälber müssen bei gleichzeitigem Trans¬
port auf demselben Wagen in verschiedenen Abteilungen
untergebracht werden .

Beim Transport gefesselter Kälber zu Wagen müssen
die Tiere in der Weise gelegt sein, daß keines von dem
andern belästigt wird und daß kein Körperteil anschleist oder
über den Wagen hinaushängt .

Auch sind gefesselte Kälber auf dem Transport gegen
Hitze und Kälte tunlichst zu schützen

Mit schmerzhaften Leiden behaftete oder aus sonstigen
Gründen am Gehen behinderte Tchlachttiere dürfen nur zu
Wagen transportiert werden .

Beim Auf - und Abladen der Tiere ist mit Schonung
zu verfahren .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
entweder nach § 360 Ziff . 13, R -St - G . - B . oder Art . 7
Ziff . 2, Pol .-Str .-Ges . mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder
mit Haft bestraft .

Wildbad , den 6 . Oktober 1913
Stadtschnltheißeuamt : Bätzner .^
V <sgM «g

vs » ^ ga « arö - itett .
Zum Hotelnenban „ Goldener Löwe " in Wildbad

sind die nachbenannten Arbeiten auf dem Submisstvnswege
zu vergeben :

Gipserarbeite « , Boden - « ud Wandbelags
arbeiten , Glaserarbeite » , Schreinerarbeiten ,
Schlosserarbeiteu , Malerarbeiten , Tapezier
arbeiten und Schmiedearbeiten .

Kostenanschläge und Unterlagen liegen auf dem Büro
des unte . zeichneten Architekten zur Einsicht auf , woselbst
auch Offerten , in Prozenten des Kostenanschlages ausgeorückt ,
bis 18 . Oktober , abends S Uhr , einzureichen sind.
Wegen der kurzen Bauzeit können nur erstklassige Firmen
Berücksichtigung finden . Fähigkeitszeugnisse neuesten Datums
find beizufügen .

Die Bauleitung :
Ernst Hutzenlanb , Architekt,

Wildbad . Telefon 115 .

Nächsten Sonntag , den IS . d . Mts . , früh
7 Uhr , rücken der Stab und die Züge I . bis VII .
einschl. der Reserve zur

KcrupLübung
aus Das Kommando .

kW . Entschuldigungen ohne ärztliches Zeugnis werden
nicht berücksichtigt .

^ Wildbad -Lautenhof .

Nook -Dini 3 ck UVK.
Hierdurch erlauben wir uns , Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer

Fzschjeits - Feier
am Samstag , den 11 . Oktober ISIS

in das Hotel „ Palmeugarten "

freundlichst einzuladen und bitten dieses als persön¬
liche Einladung betrachten zu wollen .

Krm Schund Christine Schnch
Zimmermann .

Kirchgang um 12 Uhr vom Gasthaus
zum Hirsch in Wildbad aus .

Ungklmgim
" ' "

Für den Neubau des

Hotel Bellevue in wildbad
sollen die

UM - m) MmlinuW - . UMm-
M HMlkn-Miteii

nach dem Einzelpreisoerfahren vergeben werden .
Bedingungen , Kostenanschläge und Zeichnungen liegen

im Baubüro des Hotels Bellevue in Wildbad zur Einsicht
auf . Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens Samstag , de « 11 . Ok¬
tober , mittags 12 Uhr , nach do - t einzusenden. Wegen
der kurzen Bauzeit können nur leistungsfähige Unternehmer
berücksichtigt werdcn . Unternehmer , die der Bauleitung
nicht näher bekannt sind, haben ihren Angeboten Fähigkeits -
und Vermögens -Zeugnisse neueren Datums beizulegen .

W .ldbad , den 6 . Oktober 1913 .
Die Bauleitung :

Oberbaurat Weigle « . Söhne ,
Architekten ,

Baubüro Wildbad .

Entweder Kathreiners Malzkaffee
oder gar keinen! Ich lasse mich
nicht täuschen! Ich kenne den echten
Kathreiners Malzkaffee nicht nur
am geschlossenenPaket mit Kneipp-
Bild , sondern auch an seinem
Wohlgeschmack . und würzigen

Aroma .

SauLLtLK , Ü6Q 11. OLtdr .
bleiben meine

Feiertag halber geschlossen .
L . Lülstwinwi ' ^ 36dt

'
.

Eiseuhandluug , Pforzheim .

Wildbad .
Tannen - Reisig - Verkauf .

Nächsten Samstag , den
ll . d Mts , vormittags
10 Uhr , werden im Sommer¬
berg . Abt . Birkenbrand , einige
Partien tann . Reisig öffentlich
verkauft .

Zusammenkunft beim oberen
Bergbahnhof .

Den 9 . Oktober 1913 .
Die Stadlpflege .

Zwei guterhaltene

eiserne Oesen
zu verkaufen .

Geschwister Freund .

^Ile 8orten üiellllllolr
sind zu haben und werden auf Wunsch vor das Haus gebracht .

kV Lanaria - und Geflügel
züchter - verein .

Sonntag , den IS . Oktober ISIS ,
nachmittags S Uhr ,

findet im Gasthaus „Zur alten Linde " eine

KOB N » ! chi > g
statt Lose sind bei den Ausschußmitzflicdern zu haben .

Der Vorstand .

Linäor - I ^ lrtzrtrrm
aus der Drogerie H . Grundner

Nächst Herm . Erdmau «
wird wegen seines angenehmen , milden Geschmacks

namentlich von Kinder « gern genommen .

Ein ordentliches

Äääelrsii
aus 1 . November c.esucht.

Zu ersr i . d . Exp d. s >79

Zwiebel, Gier
feinste

Tafelbutter
empfiehlt

H Köhle .

Heute frisch eiugetroffe «

für d '
e Herbst - und Winter -

Saison in

Jam-
FMkleiber«
Tnch-Uckts

empfiehlt

II . 8oIl3NL ,
Konfektionshaus ,

König -Karlstr . Telef 130 .

Bestellungen auf

^ 3ke >I ()b8t
nimmt entgegen

H . Köhle .

b

Sammetblnsen
Seidenblust «
Spitzenblusen
Wollblustn
empfiehlt in reicher Auswahl

ü . 86K3NL ,
König -Karlstr . Telefon 13 .0 .

groß , per Pfund SS Pfg . ,

Schellfisch ,
klein , per Pfund SS Pfg ..

empfiehlt
Pf «m«k«ch H Co .

Krawatten
für Steh - und Umlege¬

kragen ,
von elfteren » och sehr große
Auswahl , weit unter Preis

bei
Robert Riexinger ,

Hauptstr . ISS , » . Tr. likns
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